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VonderWerkstatt auf dieBaustelle
Bürgenstock Weidli-Mitarbeiter packen auf der Resort-Baustelle

mit an.Walti von Büren hilft beimBemalen der Stützpfeiler imParkhaus.

Martin Uebelhart
martin.uebelhart@nidwaldnerzeitung.ch

Rund100Säulengilt es, ineinem
derParkhäuserdesBürgenstock-
Resorts farbig zu bemalen. Blau,
grün und beige sollen sie sein,
derzeitwirdandenblauenSäulen
gearbeitet.Walti vonBüren istmit
einemFarbrollerkonzentriert am
Werk.Erarbeitet inderWerkstät-
tederStiftungWeidliundwirdbei
den Malerarbeiten von Marco
Käslin unterstützt. Der gelernte
Maler ist Gruppenleiter in der
Werkstätte.Mit vonder Partie ist
auchGiuliaBaudatvonderMale-
rei Schmid AG. Das Stansstader
Malergeschäft erhält beim Auf-
trag im Parkhaus Unterstützung
von derWeidli-Werkstätte.

InhaberundGeschäftsführer
Dino Schmid nimmt an jenem
VormittageinenAugenscheinbei
den Arbeiten. «Sie haben uns
schon früher angefragt vom
Weidli aus», sagtDinoSchmid im
Gespräch mit unserer Zeitung.
«Sie habeneinigeLeute, die ger-
nemalen.» Bei gewissen Projek-
ten wäre es schwieriger, jeman-
denvonderWerkstätte einzuset-
zen, weil der Zeitdruck grösser
sei. Bei diesem Objekt funktio-
niere es gut. Und schliesslich
spiele auchder sozialeGedanken
eine Rolle, findet Schmid.

Walti vonBüren steht auf der
Leiter und malt die Säule bis
untersDachan.«EsgibtdieMög-
lichkeit nicht so oft, dass wir so
etwas machen können», sagt
Gruppenleiter Marco Käslin.
Einerseits suche er nicht aktiv
nach solchen Aufträgen im
Malerei-Bereich.Undanderseits

müssten die Mitarbeiter der
Werkstätte betreut werden. Der
Auftrag inderTiefgarage sei über
persönliche Beziehungen zu
Stande gekommen, sagt Käslin.
Walti habe schon lange einmal
fürDinoSchmidarbeitenwollen.

Arbeit ausserhalbdes
geschütztenBereichs

«FürunsereLeute ist es gut, auch
einmal aus dem geschützten Be-
reich herauszukommen», sagt
Marco Käslin. So könnten sie
auch vermehrt in Kontakt mit
ihrerUmwelt kommen.Gelegen-
heit dazugebees etwabeimAus-
bessern von Wanderwegen für
dieGemeindenWolfenschiessen
und Dallenwil oder beim neuen
Angebot, dieRasenvonPrivaten
in Stans zu schneiden. Auch bei
den Kernser Edelpilzen gibt es
mitunter zu tun. «Dortmontiere
ich jeweils mit einer Gruppe Ge-
stelle.»Auch für ihn sei es imÜb-
rigen gut, ab und zu herauszu-
kommen, sagtMarcoKäslin:«Ich
bingernewiedereinmal auf einer
Baustelle odermähe einenWan-
derweg aus.»

Walti von Büren gefällt die
Arbeit in der Tiefgarage. Es sei
eine Abwechslung zur Arbeit in
der Werkstätte. Neben demMa-
len gefällt ihm auch das Rasen-
mähen.DerAusflugaufdenBür-
genstock sei «tipptopp». Sagt’s
und taucht den Roller wieder in
den Farbkübel.

Walti von Büren von der Weidli-Werkstätte streicht zusammenmit Giulia Baudat von der Malerei Schmid AG
eine Säule in einem Parkhaus des Bürgenstock-Resorts. Bild: Corinne Glanzmann (Bürgenstock, 11. Juli 2017)

www.
Alle Beiträge rund um die Eröff-
nung des neuen Resorts auf
nidwaldnerzeitung.ch/dossier

Leseraktion
5-mal2Tickets fürdas
OpenAirKlewenalp

Für unsere Abonnenten verlo-
sen wir heute 5-mal 2 Billette
für den Samstag, 15. Juli, am
Open Air Klewenalp. Los geht’s
um 11 Uhr mit DJ Danny M. Auf
dem Programm steht Country:
nebeneinerShowundeinemLine-
Dance-WorkshopmitRodeo-Line-
Dance aus demBernerOberland
die Künstler Rosewood, Randy
Thompson, The Good Brothers,
SwissHighwaymen,DanniLeigh,
RhythmTrain undRadiokings.

041 618 62 82

Und so funktioniert’s: Wählen
Sie heute zwischen 14.15 und
14.30 UhrdieobigeTelefonnum-
mer. Wenn Sie unter den Ersten
sind, die durchkommen, haben
Sie bereits gewonnen.

Auf himmlischen
Pfaden pilgern

Zentralschweiz Was für Europa
der Jakobsweg ist, sind fürdie In-
nerschweiz die Himmlischen
Pfade, die vonSt.UrbanüberLu-
thernBad,Heiligkreuz,Werthen-
stein, Hergiswald, Sachseln/
Flüeli-Ranft, Engelberg, Maria-
Rickenbach, Ingenbohl, Einsie-
deln, Muri, Beromünster wieder
nachSt.Urban führen.DieWege
führenentlangvonoffiziellenPil-
ger- und Wanderwegen, vorbei
an Wallfahrtskirchen, Kapellen
und Klöstern. Es gibt Übernach-
tungsmöglichkeiten in allen
Variationen: Von der Jugend-
herberge in Engelberg und dem
Jugendstilhotel Pax Montana im
Flüeli-Ranft, dem Bed&Break-
fast imChorherrenhaus in Bero-
münster oder demBerggasthaus
auf dem Napf über das Vierster-
nehaus auf der Melchsee-Frutt
oder dem Jurtendorf in Luthern
Badbis zumHotel Adler inMuri.
Neben dem Kloster Ingenbohl
bieten auch die Klöster Einsie-
deln, Engelberg, Melchtal und
Werthenstein kostengünstige
Übernachtungenan.Broschüren
zudenHimmlischenPfadensind
kostenlos erhältlich unter
www.sakrallandschaft-inner-
schweiz.ch. (red.)

Wechsel im
PVO-Vorstand

Obwalden Roger Burri, Leiter
Bauamt bei der Einwohnerge-
meindeKerns, wurde an derDe-
legiertenversammlung in den
Vorstand der Personalversiche-
rungskasseObwalden (PVO) ge-
wählt. Er folgt auf Joe Kretz, der
als Arbeitnehmer-Vertreter der
Einwohnergemeinde Engelberg
nach27-jährigerTätigkeit imVor-
stand seine Demission einge-
reicht hat. Seit seinerWahl 1990
wirkte er in verschiedenen Gre-
mien wie der Bau- und Liegen-
schafts- sowie der Anlagekom-
missionaktivmit. Sein langjähri-
gesunderfolgreichesSchaffen im
Vorstand der PVO würdigte die
Delegiertenversammlung mit
einemlangenundherzlichenAp-
plaus, wie es in einer Mitteilung
heisst.

DerDeckungsgradhabedank
einer guten Performance gestei-
gertwerdenkönnen,wiediePVO
weitermitteilt. Er lag Ende 2016
bei 105,14 Prozent (Vorjahr
104,12 Prozent). (red)

Neuwird im«Pfideripark»geklettert
Melchsee-Frutt Zumeinjährigen Bestehen eröffnet der SeilparkMelchsee-Frutt eine Attraktion für die kleinsten

Besucher. Bereits ab vier Jahren darf nunmutig in den Bäumen auf Seilen geklettert werden.

«Der Seilpark ist sehr gut ange-
laufen. Die Besucher waren je-
weils positiv überrascht und gin-
gen mit einem grossen Lächeln
nach Hause.» Aaron Britschgi,
Chef des Seilparks Melchsee-
Frutt in der Stöckalp, blickt auf
ein erfreuliches Jahr zurück.
Rund 2000 Besucher zählte der
Seilpark in seiner ersten Saison.
«Dafür, dass es nur eine halbe
Saison von Juli bis Oktober war
und wir nicht viel Werbung ge-
macht haben, lief es sehr gut»,
sagt Britschgi. Und: «Wir haben
viele positive Reaktionen bezüg-
lich der Nachhaltigkeit bekom-
men, was mich sehr erstaunt
hat.» So ist für Aaron Britschgi
wichtig gewesen, denSeilpark so
schonend wie möglich in die
Landschaft zu integrieren und
nicht den Wald dem Park anzu-
passen.

DieGäste seien gemischt. So
wird das Angebot von Familien,
Touristen, Klassen, Vereinen,
aber auch von Senioren genutzt.
«UnserältesterGast, der allePar-
cours gemacht hat, war 77 Jahre
alt.» Über diese Vielfalt ist der
Naturpädagoge sehr erfreut.
«DasCoole ist, dass der Park die
ganze Familie abgedeckt. Von
den4-Jährigenbis zuden80-Jäh-
rigenkannhier jederetwasunter-
nehmen.»

Um dieses breite Altersspek-
trum abdecken zu können, wird

der Seilpark neu um einen
Kinderparcours ergänzt. «ImAp-
ril habenwirmit demBauen des
‹Pfideriparks›begonnen,aufwel-
chemmanabvier Jahrenklettern
kann», so Britschgi.

SpeziellesSicherungssystem
fürdieKinder

Auch für Sicherheit ist gesorgt.
Obwohl der «Pfideripark» nur
wenig ab Boden ist, braucht es

auch für diesen ein Sicherungs-
system, welches sich jedoch von
den anderen unterscheidet. So
werdendieKleinenzuBeginndes
Parcours mit einer Rolle im Seil
eingehängt,welchesiehinter sich
herziehenkönnen.Dadurchmüs-
sen sie nur vorwärtslaufen, ohne
dabei die Rolle auszuhängen.

SchonbalddarfdieseKletter-
route vondenkleinenGästenauf
Herz und Nieren getestet wer-

den. Am kommenden Samstag,
15. Juli,wirdder«Pfideripark»er-
öffnet. Zu dieser Eröffnung ha-
ben sichAaronBritschgi undsein
Team etwas Spezielles einfallen
lassen. Gemäss Website dürfen
Kinder bis acht Jahre, die in
einem Enzianhemd erscheinen,
andiesemTagkostenlosklettern.

DurchdieErneuerungerhof-
fen sich die Verantwortlichen,
dass auchdiese SaisoneinErfolg

wird. Bereits macht sich Aaron
Britschgi Gedanken darüber,
künftig Saisonabonnements an-
zubieten.DieNachfrage ist offen-
bar vorhanden.

AmandaAmstad
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Hinweis
Weitere Informationen unter
www.discower.ch

Beno Omlin testet den Kinder-Seilpark. Bild: Corinne Glanzmann (Melchsee-Frutt, 11. Juli 2017)

«Wirhabenviele
positiveReaktionen
bezüglichder
Nachhaltigkeit
bekommen.»

AaronBritschgi
SeilparkMelchsee-Frutt


